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LOKALREDAKTION LADENBURG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Ladenburg@rnz.de

Kirchliche Sozialstation. 8 bis 15 Uhr Bü-
rozeit, Luisenstraße 1.
Erziehungsberatungsstelle. Sprechzeiten
nach Vereinbarung unter 06203/12928.
Stadtbibliothek. 14 bis 19 Uhr geöffnet.
Tourist-Info. 14 bis 19 Uhr geöffnet.
Jugendsprechstunde mit Bürgermeister
Stefan Schmutz. 16 bis 18 Uhr im Ju-
gendzentrum „Die Kiste“.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Rathaus. Termine nach Vereinbarung
unter Tel. 06203/808-0.
Evangelische Gemeinde Edingen. 19.30
Uhr Bibel teilen – Glauben teilen, kath.
Pfarrheim, Goethestraße.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
20 Uhr Probe evangelischer Singkreis.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim.
15 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr Musik am
Montag, jeweils in St. Andreas, Neckar-
hausen.
Fahrzeiten Fähre. 7 bis 17 Uhr.
JUZ „13“. 15.30 Uhr Schul-AG, 17 Uhr
Kegel-AG, offener Bereich ab 15 Uhr.
Freizeitbad. 8 bis 18 Uhr geöffnet.
Gesangverein Neckarhausen. 19.30 Uhr
Probe Männerchor im Sängerheim.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Strahlenburg-
Apotheke, Schriesheim, Friedrichstraße
22, Tel. 0 62 03/ 6 54 22. nip

BSV setzt Übungsbetrieb aus
Edingen-Neckarhausen. (nip) Aufgrund
der aktuellen Corona-Situation setzt der
Behindertensportverein Edingen-Ne-
ckarhausen seinen Übungsbetrieb bis auf
Weiteres aus. Sobald eine Wiederaufnah-
me möglich ist, wird der BSV darüber in-
formieren. Aktuelle Informationen sind
auch im Internet unter https://twit-
ter.com/BSVEdNh abrufbar.

Standesamt ist am Mittwoch zu
Ladenburg. (stu) Das Standesamt ist auf-
grund einer Fortbildungsveranstaltung
am Mittwoch, 24. November, geschlos-
sen, teilte die Stadt Ladenburg mit.

„Ich habe es als Ehre empfunden, als mir Wolfgang Ding dieses Amt antrug“
Ulf Wacker wurde zum neuen Vorsitzenden des Heimatbunds gewählt – Vorgänger Ding wurde für sein großes Engagement um das Vereinsleben gewürdigt

Edingen-Neckarhausen. (fer) „Ich will es
kurz machen, bei den anstehenden Neu-
wahlen stehe ich als Vorsitzender nicht
mehr zur Verfügung“, kündigte der bis-
herige Chef des Kultur- und Heimat-
bundes, Wolfgang Ding, bei der Jahres-
hauptversammlung des Vereins im Ne-
ckarhäuser „Kleintierhof“ an. Damit ging
eine Ära zu Ende. Ding hatte nahezu 30
Jahre den Vorstandsposten inne und da-
mit das Vereinsleben am Ort mitgeprägt.
Zunächst als Vorsitzender des Heimat-
bundes Edingen und seit knapp sechs
Jahren auch als Chef des fusionierten
Kultur- und Heimatbundes Edingen-Ne-
ckarhausen, zugleich Dachorganisation
der Vereine beider Ortsteile. Dings Nach-
folge trat Ulf Wacker an, den man auch
als Einzelgemeinderat vom Kommunal-
parlament her kennt.

„Wir wissen um die Verdienste unse-
res Wolfgangs“, sagte sein Stellvertreter
Markus Schläfer in seiner Dankesrede.
Schläfer würdigte Dings unermüdliche
Arbeit und dessen großes Engagement um
das Vereinsleben am Ort. Es sei auch sein
Verdienst gewesen, dass die Fusion von

Heimatbund Edingen und
Kulturring Neckarhausen
vor knapp sechs Jahren so
reibungslos verlaufen sei.
„Du hattest stets die Inter-
essen beider Ortsteile und
den damit verbundenen
Vereinen berücksichtigt“,
betonte Schläfer. Die Fu-
sion sei damals wegweisend
für die Zukunft gewesen.
„Als damaliger Vorsitzen-
der des Neckarhäuser Kul-
turrings, bin ich froh, dass
wir diesen Schritt gemein-
sam gegangen sind“, kon-
statierte Schläfer.

Zu Dings Nachfolger
wurde Ulf Wacker gewählt.
„Ich habe es zwar als Ehre
empfunden, als mir Wolf-
gang Ding dieses Ehrenamt
antrug, der zweite Gedanke
war jedoch, schnell wegzu-
rennen“, gestand Wacker
schmunzelnd. Nachdem al-
lerdings festgestanden ha-

be, dass Dings bisheriger Stellvertreter
Markus Schläfer weitermache, habe er
sich entschieden das Amt anzunehmen,
falls beide gewählt würden. „Die Grund-
idee ist die: Wir machen das dann fortan
als Team“, so Wacker.

Mit Schriftführer Gerhard Fischer
verabschiedete sich Dings langjähriger
Weggefährte ebenfalls von seinem Amt.
Auch er hatte nahezu 30 Jahre diesen Pos-
ten inne. Zu seinem Nachfolger wurde Kai
Bassauer gewählt. „Als Schriftführer
pflegt man eine enge Zusammenarbeit mit
dem Rathaus, da kommt es uns zustat-
ten, dass Kai Bassauer ebenso wie sein
Vorgänger Gerhard Fischer dort tätig
sind“, konstatierte Ulf Wacker.

Die beiden „langgedienten“ ehema-
ligen Vorstandsmitglieder wurden mit
Präsenten verabschiedet. „Bei Wolfgang
Ding wird es noch eine offizielle ver-
einsinterne Ehrung geben, aber davor
müssen erst einmal unsere Statuten ge-
ändert werden“, verriet der neue Vor-
sitzende. Über den weiteren Verlauf der
Jahreshauptversammlung wird die RNZ
noch berichten.

Die Vorstandschaft desHeimatbunds umdenneuen VorsitzendenUlfWacker (hintereReihe, 2.v.r.). Sein Vor-
gänger Wolfgang Ding (vorne, 2.v.l.) hatte nahezu 30 Jahre den Vorstandsposten inne. Auch dessen lang-
jähriger Weggefährte Schriftführer Gerhard Fischer (hintere Reihe, li.) verabschiedete sich. Foto: Schäfer

A U S D E M G E M E I N D E R A T

Baumpflege in Trajanstraße beginnt
Ladenburg. (krs) Lange habe die Ver-
waltung nach einer Firma suchen
müssen, aber sie sei fündig geworden,
hieß es in der Gemeinderatssitzung am
Mittwoch. Die Baumpflegearbeiten in
der Trajanstraße beginnen in dieser
kommenden Woche. Weitere Pflege-
maßnahmen sind unter anderem an
Bäumen auf der Festwiese, in der
Feuerleitergasse und in der Sickin-
genstraße geplant.

Wege sollen weniger Pfützen haben
Ladenburg. (krs) Mehrfach sei er an-
gesprochen worden auf die „wasser-
gebundene Wegedecke“ – also den
Schotterweg – im Waldpark, sagte
Bürgermeister Stefan Schmutz. Stel-
lenweise würden sich immer wieder
Löcher und bei Regen dementspre-
chend Pfützen bilden. Nun habe die
Stadt eine Firma damit beauftragt, die
Wege zu erneuern.

„Adventsbummel“ ohne Glühweinbuden
Gastronomisches Angebot entfällt: Bürgermeister gab Konzeptänderung bekannt – Ordnungsamt kontrolliert Einhaltung der Regeln

Von Axel Sturm

Ladenburg. Jetzt hat Ladenburgs Bür-
germeister Stefan Schmutz doch noch die
Notbremse gezogen. Der „Adventsbum-
mel-Zug“ ist zwar nicht ganz gestoppt,
aber der beliebteste Bereich, die „Fress-
und Glühweinbuden“, werden nicht ge-
öffnet. Anbieter, die Kunstgegenstände
und Weihnachtsgeschenke verkaufen,
dürfen hingegen öffnen.

Schmutz begründete diesen Schritt am
Samstag mit dem Hauptargument, dass
sich die Coronafälle in nur einer Woche
in Ladenburg vervierfacht hätten. Die
Bürgermeister des Rhein-Neckar-Kreises
hatten außerdem vor Kurzem ein Arbeits-
treffen. „Fast alle Kommunen haben ihre
Weihnachtsmärkte komplett abgesagt.
Lediglich drei Gemeinden, darunter La-
denburg, wollten unter strengen Sicher-
heitsregeln öffnen“, sagte Bürgermeister
Schmutz der RNZ.

So wie die Ladenburgerinnen und La-
denburger sowie die zahlreichen Gäste
ihren Weihnachtsmarkt kennen, nämlich
komprimiert auf dem Marktplatz, hätte
die Veranstaltung sowieso nicht statt-
finden können. Der Bürgermeister und
seine Marketing-Leiterin Petra Liebig
änderten die Konzeption mit dem Ziel,
keine Menschenaufläufe aufkommen zu
lassen. Trotz Corona soll in diesem Jahr
ein Stück weit weihnachtliche Atmo-
sphäre aufkommen. Im vergangenen Jahr
wurde der Weihnachtsmarkt komplett
abgesagt.

Das Konzept, das vor vier Wochen vor-
gestellt wurde, sah Folgendes vor: Die
Kirchenstraße vom Marktplatz bis zum
Hof der Dalberg-Grundschule war als
Weihnachtsbummel-Bereich vorgesehen.

Im Schulhof sollten die Buden mit der
wohl größten Anziehungskraft aufge-
stellt werden, nämlich die Stände der
Glühwein-Anbieter, Bratwurst- sowie
Süßigkeiten-Verkäufer. Zugang zu die-
sem Bereich sollten nur Geimpfte und Ge-
nesene erhalten. Das Konzept für den Ad-
ventsbummel ist nun hinfällig. Die Ver-
waltung will in dieser Woche noch eine

Verordnung erlassen: Bei der Veranstal-
tung besteht striktes Alkoholverbot.

Die Betreiber der Geschenkartikel-
Häuschen dürfen ihre Kunstgegenstände
hingegen verkaufen. Schmutz findet den
Kompromiss„machbar“,auchwennes für
die Kirchenstraße keine 2G-Regel gibt.
Allerdings werden der Sicherheitsab-
stand und die in Baden-Württemberg gel-

tende Maskenpflicht vom Ordnungsamt
kontrolliert.

i Info: Der Adventsbummel in Laden-
burg findet an den ersten drei Ad-
ventswochenenden 27. und 28. No-
vember, 4. und 5. Dezember, 11. und
12. Dezember statt, samstags von 14 bis
21 Uhr und sonntags von 12 bis 21 Uhr.

Essen und Getränke werden beim Ladenburger Adventsbummel nicht ausgegeben, auch der Garango-Frühschoppen fällt aus. Foto: Sturm

Armin Laschet hatte Bastian Schneider wohl auf dem Schirm
Der Ladenburger CDU-Vorsitzende wird am 26. November sein Amt abgeben – Er arbeitet aktuell in der Düsseldorfer Staatskanzlei

Ladenburg. (stu) Die rund 400 000 Mit-
glieder der CDU wollen bei einer Urwahl
bis Mitte Dezember ihren neuen Vorsit-
zenden bestimmen, der dann auf einem
Parteitag im Januar von den Delegierten
gewählt werden soll. Auch die Laden-
burger Christdemokraten sind aufgefor-
dert, sich an der Wahl zu beteiligen.

Für die Mitglieder des CDU-Ortsver-
bandes steht außerdem am Freitag, 26.
November, die Wahl eines neuen Orts-
verbandsvorsitzenden an. Der bisherige
Vorsitzende, Bastian Schneider, wird
nicht mehr für das Amt kandidieren – will
aber, wenn es die Mitglieder wünschen,
im neuen Vorstandsteam weiterhin als
Beisitzer mitarbeiten. Der 31-jährige
Schneider, der erst jüngst zum stellver-
tretenden CDU-Kreisvorsitzenden ge-
wählt wurde, gilt als Hoffnungsträger in
der Partei; viele Christdemokraten trau-
en ihm schon bald eine wichtige Rolle in
der CDU zu. Von den Fähigkeiten des Ju-
risten hörte auch der CDU-Kanzlerkan-
didat Armin Laschet, der nach Infor-
mationen der RNZ mit dem Mann aus Ba-
den-Württemberg plante.

Bereits im Frühjahr erhielt der Ver-
waltungsrichter das Angebot, Büroleiter
des Chefs der Staatskanzlei im Düssel-
dorfer Landtag zu werden. „Ich habe mir
einige Tage Bedenkzeit erbeten und
schließlich zugesagt“, sagte Schneider,
dass es für ihn eine große Ehre und eine
spannende Herausforderung war, in so
jungen Jahren in eine so verantwortungs-

volle Position berufen zu werden. Der be-
rufliche Wechsel in die Staatskanzlei war
auchderGrund,weshalbSchneider inden
letzten Monaten immer seltener in La-
denburg zu sehen war. Den Wahlkampf
des CDU-Bundestagskandidaten Alex-
ander Föhr unterstützte er trotzdem,
wenn es die Zeit zuließ. Die Aufgaben in
Düsseldorf seien „unglaublich lehr-
reich“, erzählt Schneider, der an der
Schnittstelle zwischen der politischen
Führung um Armin Laschet und danach
Hendrik Wüst sowie den Landesminis-
terien sitzt. Als kleines Zahnrädchen an
der großen Politik mitzuwirken, das sei
schon eine tolle Sache, findet Schnei-
der.„Derzeit beschäftigen uns vor allem
der Wiederaufbau nach der Hochwas-
serkatastrophe vom Juli sowie die Co-
rona-Politik, aber daneben läuft natür-
lich das ,Alltagsgeschäft’ ganz normal
weiter“, sagte der zuvor in Edingen-Ne-
ckarhausen wohnende Staatsbeamte.

Zu den Plänen, dass er unter einem
Bundeskanzler Laschet im Kanzleramt
eine wichtige Rolle eingenommen hätte,
wollte sich Schneider nicht konkret äu-
ßern. „In der Politik wird immer viel spe-
kuliert, aber nicht zu allem muss man sich
zwingend auch in der Zeitung äußern.
Aber es freut mich natürlich, dass mir of-
fenbar in der CDU nicht der Ruf vor-
auseilt, ein Taugenichts zu sein“, meinte
Schneiderlachend,derreinrechtlichnoch
Richter des Landes Baden-Württemberg
ist und der nach Nordrhein-Westfalen nur

„ausgeliehen“ wurde. Schneider ist nach
vor ein überzeugter Kurpfälzer, der hier
sein soziales Umfeld hat. „Das Leihge-
schäft“ nach Düsseldorf hat er nicht be-
reut. „Natürlich komme ich wieder zu-

rück. Mit Anfang 30 kann man so ein be-
rufliches Abenteuer einfach mal wagen –
später mal, mit Mitte 40 und drei Kin-
dern, geht das ja nicht mehr so ohne Wei-
teres“, sagte Schneider. Wegen der ak-
tuellen beruflichen Situation will er nun

den Vorsitz abgeben. „Die vergangenen
vier Jahre als Vorsitzender waren eine
tolle Zeit mit einer tollen Mannschaft“,
sagte Schneider. Er wolle weiterhin in der
Region Verantwortung übernehmen. Ge-
fragt nach seinen politischen Zukunfts-
plänen meinte er: „Wenn man wirklich
etwas bewegen will, muss man natürlich
auch irgendwann bereit sein, selbst Ver-
antwortung zu übernehmen. Bevor man
als Politiker große Reden schwingen und
die Welt verändern will, sollte man aus
meiner Sicht erst einmal im normalen Le-
ben Fuß gefasst haben – da lernt man
nämlich eine ganze Menge. Und bis zur
Rente ist es bei mir ja noch eine lange Zeit
hin. Wer weiß, was sich bis dahin noch al-
les ergibt.“

Die CDU sei in einer schwierigen Pha-
se, ähnlich wie sie die SPD durchmachen
musste, sah es Schneider realistisch. Was
muss die CDU künftig besser machen?,
wollte die RNZ wissen. Schneiders Bot-
schaft ist klar: „Wenn ich einen Hand-
werker in der Wohnung habe und den fra-
ge, welche Sorgen ihn so umtreiben, dann
hört man oft ganz andere Dinge als die,
die in der politischen Blase in Berlin ge-
rade angesagt sind. Das Gleiche gilt, wenn
ich mit Freunden und Bekannten rede.
Vielleicht muss die Politik manchmal ein
bisschen weniger um sich selbst kreisen
und sich stärker um die Dinge kümmern,
die die ganz normalen Leute beschäfti-
gen. Das sind nämlich diejenigen, die
unser Land am Laufen halten.“

Der noch amtierende Ladenburger CDU-Vor-
sitzende Bastian Schneider beim Neujahrs-
empfang im Januar 2020 mit der Minister-
präsidenten-Kandidatin der CDU, Susanne
Eisenmann. Foto: Sturm
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BSV setzt Übungsbetrieb aus
Edingen-Neckarhausen. (nip) Aufgrund
der aktuellen Corona-Situation setzt der
Behindertensportverein Edingen-Ne-
ckarhausen seinen Übungsbetrieb bis auf
Weiteres aus. Sobald eine Wiederaufnah-
me möglich ist, wird der BSV darüber in-
formieren. Aktuelle Informationen sind
auch im Internet unter https://twit-
ter.com/BSVEdNh abrufbar.

Standesamt ist am Mittwoch zu
Ladenburg. (stu) Das Standesamt ist auf-
grund einer Fortbildungsveranstaltung
am Mittwoch, 24. November, geschlos-
sen, teilte die Stadt Ladenburg mit.

„Ich habe es als Ehre empfunden, als mir Wolfgang Ding dieses Amt antrug“
Ulf Wacker wurde zum neuen Vorsitzenden des Heimatbunds gewählt – Vorgänger Ding wurde für sein großes Engagement um das Vereinsleben gewürdigt

Edingen-Neckarhausen. (fer) „Ich will es
kurz machen, bei den anstehenden Neu-
wahlen stehe ich als Vorsitzender nicht
mehr zur Verfügung“, kündigte der bis-
herige Chef des Kultur- und Heimat-
bundes, Wolfgang Ding, bei der Jahres-
hauptversammlung des Vereins im Ne-
ckarhäuser „Kleintierhof“ an. Damit ging
eine Ära zu Ende. Ding hatte nahezu 30
Jahre den Vorstandsposten inne und da-
mit das Vereinsleben am Ort mitgeprägt.
Zunächst als Vorsitzender des Heimat-
bundes Edingen und seit knapp sechs
Jahren auch als Chef des fusionierten
Kultur- und Heimatbundes Edingen-Ne-
ckarhausen, zugleich Dachorganisation
der Vereine beider Ortsteile. Dings Nach-
folge trat Ulf Wacker an, den man auch
als Einzelgemeinderat vom Kommunal-
parlament her kennt.

„Wir wissen um die Verdienste unse-
res Wolfgangs“, sagte sein Stellvertreter
Markus Schläfer in seiner Dankesrede.
Schläfer würdigte Dings unermüdliche
Arbeit und dessen großes Engagement um
das Vereinsleben am Ort. Es sei auch sein
Verdienst gewesen, dass die Fusion von

Heimatbund Edingen und
Kulturring Neckarhausen
vor knapp sechs Jahren so
reibungslos verlaufen sei.
„Du hattest stets die Inter-
essen beider Ortsteile und
den damit verbundenen
Vereinen berücksichtigt“,
betonte Schläfer. Die Fu-
sion sei damals wegweisend
für die Zukunft gewesen.
„Als damaliger Vorsitzen-
der des Neckarhäuser Kul-
turrings, bin ich froh, dass
wir diesen Schritt gemein-
sam gegangen sind“, kon-
statierte Schläfer.

Zu Dings Nachfolger
wurde Ulf Wacker gewählt.
„Ich habe es zwar als Ehre
empfunden, als mir Wolf-
gang Ding dieses Ehrenamt
antrug, der zweite Gedanke
war jedoch, schnell wegzu-
rennen“, gestand Wacker
schmunzelnd. Nachdem al-
lerdings festgestanden ha-

be, dass Dings bisheriger Stellvertreter
Markus Schläfer weitermache, habe er
sich entschieden das Amt anzunehmen,
falls beide gewählt würden. „Die Grund-
idee ist die: Wir machen das dann fortan
als Team“, so Wacker.

Mit Schriftführer Gerhard Fischer
verabschiedete sich Dings langjähriger
Weggefährte ebenfalls von seinem Amt.
Auch er hatte nahezu 30 Jahre diesen Pos-
ten inne. Zu seinem Nachfolger wurde Kai
Bassauer gewählt. „Als Schriftführer
pflegt man eine enge Zusammenarbeit mit
dem Rathaus, da kommt es uns zustat-
ten, dass Kai Bassauer ebenso wie sein
Vorgänger Gerhard Fischer dort tätig
sind“, konstatierte Ulf Wacker.

Die beiden „langgedienten“ ehema-
ligen Vorstandsmitglieder wurden mit
Präsenten verabschiedet. „Bei Wolfgang
Ding wird es noch eine offizielle ver-
einsinterne Ehrung geben, aber davor
müssen erst einmal unsere Statuten ge-
ändert werden“, verriet der neue Vor-
sitzende. Über den weiteren Verlauf der
Jahreshauptversammlung wird die RNZ
noch berichten.

Die Vorstandschaft desHeimatbunds umdenneuen VorsitzendenUlfWacker (hintereReihe, 2.v.r.). Sein Vor-
gänger Wolfgang Ding (vorne, 2.v.l.) hatte nahezu 30 Jahre den Vorstandsposten inne. Auch dessen lang-
jähriger Weggefährte Schriftführer Gerhard Fischer (hintere Reihe, li.) verabschiedete sich. Foto: Schäfer

A U S D E M G E M E I N D E R A T

Baumpflege in Trajanstraße beginnt
Ladenburg. (krs) Lange habe die Ver-
waltung nach einer Firma suchen
müssen, aber sie sei fündig geworden,
hieß es in der Gemeinderatssitzung am
Mittwoch. Die Baumpflegearbeiten in
der Trajanstraße beginnen in dieser
kommenden Woche. Weitere Pflege-
maßnahmen sind unter anderem an
Bäumen auf der Festwiese, in der
Feuerleitergasse und in der Sickin-
genstraße geplant.

Wege sollen weniger Pfützen haben
Ladenburg. (krs) Mehrfach sei er an-
gesprochen worden auf die „wasser-
gebundene Wegedecke“ – also den
Schotterweg – im Waldpark, sagte
Bürgermeister Stefan Schmutz. Stel-
lenweise würden sich immer wieder
Löcher und bei Regen dementspre-
chend Pfützen bilden. Nun habe die
Stadt eine Firma damit beauftragt, die
Wege zu erneuern.

„Adventsbummel“ ohne Glühweinbuden
Gastronomisches Angebot entfällt: Bürgermeister gab Konzeptänderung bekannt – Ordnungsamt kontrolliert Einhaltung der Regeln

Von Axel Sturm

Ladenburg. Jetzt hat Ladenburgs Bür-
germeister Stefan Schmutz doch noch die
Notbremse gezogen. Der „Adventsbum-
mel-Zug“ ist zwar nicht ganz gestoppt,
aber der beliebteste Bereich, die „Fress-
und Glühweinbuden“, werden nicht ge-
öffnet. Anbieter, die Kunstgegenstände
und Weihnachtsgeschenke verkaufen,
dürfen hingegen öffnen.

Schmutz begründete diesen Schritt am
Samstag mit dem Hauptargument, dass
sich die Coronafälle in nur einer Woche
in Ladenburg vervierfacht hätten. Die
Bürgermeister des Rhein-Neckar-Kreises
hatten außerdem vor Kurzem ein Arbeits-
treffen. „Fast alle Kommunen haben ihre
Weihnachtsmärkte komplett abgesagt.
Lediglich drei Gemeinden, darunter La-
denburg, wollten unter strengen Sicher-
heitsregeln öffnen“, sagte Bürgermeister
Schmutz der RNZ.

So wie die Ladenburgerinnen und La-
denburger sowie die zahlreichen Gäste
ihren Weihnachtsmarkt kennen, nämlich
komprimiert auf dem Marktplatz, hätte
die Veranstaltung sowieso nicht statt-
finden können. Der Bürgermeister und
seine Marketing-Leiterin Petra Liebig
änderten die Konzeption mit dem Ziel,
keine Menschenaufläufe aufkommen zu
lassen. Trotz Corona soll in diesem Jahr
ein Stück weit weihnachtliche Atmo-
sphäre aufkommen. Im vergangenen Jahr
wurde der Weihnachtsmarkt komplett
abgesagt.

Das Konzept, das vor vier Wochen vor-
gestellt wurde, sah Folgendes vor: Die
Kirchenstraße vom Marktplatz bis zum
Hof der Dalberg-Grundschule war als
Weihnachtsbummel-Bereich vorgesehen.

Im Schulhof sollten die Buden mit der
wohl größten Anziehungskraft aufge-
stellt werden, nämlich die Stände der
Glühwein-Anbieter, Bratwurst- sowie
Süßigkeiten-Verkäufer. Zugang zu die-
sem Bereich sollten nur Geimpfte und Ge-
nesene erhalten. Das Konzept für den Ad-
ventsbummel ist nun hinfällig. Die Ver-
waltung will in dieser Woche noch eine

Verordnung erlassen: Bei der Veranstal-
tung besteht striktes Alkoholverbot.

Die Betreiber der Geschenkartikel-
Häuschen dürfen ihre Kunstgegenstände
hingegen verkaufen. Schmutz findet den
Kompromiss„machbar“,auchwennes für
die Kirchenstraße keine 2G-Regel gibt.
Allerdings werden der Sicherheitsab-
stand und die in Baden-Württemberg gel-

tende Maskenpflicht vom Ordnungsamt
kontrolliert.

i Info: Der Adventsbummel in Laden-
burg findet an den ersten drei Ad-
ventswochenenden 27. und 28. No-
vember, 4. und 5. Dezember, 11. und
12. Dezember statt, samstags von 14 bis
21 Uhr und sonntags von 12 bis 21 Uhr.

Essen und Getränke werden beim Ladenburger Adventsbummel nicht ausgegeben, auch der Garango-Frühschoppen fällt aus. Foto: Sturm

Armin Laschet hatte Bastian Schneider wohl auf dem Schirm
Der Ladenburger CDU-Vorsitzende wird am 26. November sein Amt abgeben – Er arbeitet aktuell in der Düsseldorfer Staatskanzlei

Ladenburg. (stu) Die rund 400 000 Mit-
glieder der CDU wollen bei einer Urwahl
bis Mitte Dezember ihren neuen Vorsit-
zenden bestimmen, der dann auf einem
Parteitag im Januar von den Delegierten
gewählt werden soll. Auch die Laden-
burger Christdemokraten sind aufgefor-
dert, sich an der Wahl zu beteiligen.

Für die Mitglieder des CDU-Ortsver-
bandes steht außerdem am Freitag, 26.
November, die Wahl eines neuen Orts-
verbandsvorsitzenden an. Der bisherige
Vorsitzende, Bastian Schneider, wird
nicht mehr für das Amt kandidieren – will
aber, wenn es die Mitglieder wünschen,
im neuen Vorstandsteam weiterhin als
Beisitzer mitarbeiten. Der 31-jährige
Schneider, der erst jüngst zum stellver-
tretenden CDU-Kreisvorsitzenden ge-
wählt wurde, gilt als Hoffnungsträger in
der Partei; viele Christdemokraten trau-
en ihm schon bald eine wichtige Rolle in
der CDU zu. Von den Fähigkeiten des Ju-
risten hörte auch der CDU-Kanzlerkan-
didat Armin Laschet, der nach Infor-
mationen der RNZ mit dem Mann aus Ba-
den-Württemberg plante.

Bereits im Frühjahr erhielt der Ver-
waltungsrichter das Angebot, Büroleiter
des Chefs der Staatskanzlei im Düssel-
dorfer Landtag zu werden. „Ich habe mir
einige Tage Bedenkzeit erbeten und
schließlich zugesagt“, sagte Schneider,
dass es für ihn eine große Ehre und eine
spannende Herausforderung war, in so
jungen Jahren in eine so verantwortungs-

volle Position berufen zu werden. Der be-
rufliche Wechsel in die Staatskanzlei war
auchderGrund,weshalbSchneider inden
letzten Monaten immer seltener in La-
denburg zu sehen war. Den Wahlkampf
des CDU-Bundestagskandidaten Alex-
ander Föhr unterstützte er trotzdem,
wenn es die Zeit zuließ. Die Aufgaben in
Düsseldorf seien „unglaublich lehr-
reich“, erzählt Schneider, der an der
Schnittstelle zwischen der politischen
Führung um Armin Laschet und danach
Hendrik Wüst sowie den Landesminis-
terien sitzt. Als kleines Zahnrädchen an
der großen Politik mitzuwirken, das sei
schon eine tolle Sache, findet Schnei-
der.„Derzeit beschäftigen uns vor allem
der Wiederaufbau nach der Hochwas-
serkatastrophe vom Juli sowie die Co-
rona-Politik, aber daneben läuft natür-
lich das ,Alltagsgeschäft’ ganz normal
weiter“, sagte der zuvor in Edingen-Ne-
ckarhausen wohnende Staatsbeamte.

Zu den Plänen, dass er unter einem
Bundeskanzler Laschet im Kanzleramt
eine wichtige Rolle eingenommen hätte,
wollte sich Schneider nicht konkret äu-
ßern. „In der Politik wird immer viel spe-
kuliert, aber nicht zu allem muss man sich
zwingend auch in der Zeitung äußern.
Aber es freut mich natürlich, dass mir of-
fenbar in der CDU nicht der Ruf vor-
auseilt, ein Taugenichts zu sein“, meinte
Schneiderlachend,derreinrechtlichnoch
Richter des Landes Baden-Württemberg
ist und der nach Nordrhein-Westfalen nur

„ausgeliehen“ wurde. Schneider ist nach
vor ein überzeugter Kurpfälzer, der hier
sein soziales Umfeld hat. „Das Leihge-
schäft“ nach Düsseldorf hat er nicht be-
reut. „Natürlich komme ich wieder zu-

rück. Mit Anfang 30 kann man so ein be-
rufliches Abenteuer einfach mal wagen –
später mal, mit Mitte 40 und drei Kin-
dern, geht das ja nicht mehr so ohne Wei-
teres“, sagte Schneider. Wegen der ak-
tuellen beruflichen Situation will er nun

den Vorsitz abgeben. „Die vergangenen
vier Jahre als Vorsitzender waren eine
tolle Zeit mit einer tollen Mannschaft“,
sagte Schneider. Er wolle weiterhin in der
Region Verantwortung übernehmen. Ge-
fragt nach seinen politischen Zukunfts-
plänen meinte er: „Wenn man wirklich
etwas bewegen will, muss man natürlich
auch irgendwann bereit sein, selbst Ver-
antwortung zu übernehmen. Bevor man
als Politiker große Reden schwingen und
die Welt verändern will, sollte man aus
meiner Sicht erst einmal im normalen Le-
ben Fuß gefasst haben – da lernt man
nämlich eine ganze Menge. Und bis zur
Rente ist es bei mir ja noch eine lange Zeit
hin. Wer weiß, was sich bis dahin noch al-
les ergibt.“

Die CDU sei in einer schwierigen Pha-
se, ähnlich wie sie die SPD durchmachen
musste, sah es Schneider realistisch. Was
muss die CDU künftig besser machen?,
wollte die RNZ wissen. Schneiders Bot-
schaft ist klar: „Wenn ich einen Hand-
werker in der Wohnung habe und den fra-
ge, welche Sorgen ihn so umtreiben, dann
hört man oft ganz andere Dinge als die,
die in der politischen Blase in Berlin ge-
rade angesagt sind. Das Gleiche gilt, wenn
ich mit Freunden und Bekannten rede.
Vielleicht muss die Politik manchmal ein
bisschen weniger um sich selbst kreisen
und sich stärker um die Dinge kümmern,
die die ganz normalen Leute beschäfti-
gen. Das sind nämlich diejenigen, die
unser Land am Laufen halten.“

Der noch amtierende Ladenburger CDU-Vor-
sitzende Bastian Schneider beim Neujahrs-
empfang im Januar 2020 mit der Minister-
präsidenten-Kandidatin der CDU, Susanne
Eisenmann. Foto: Sturm
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